
 

MARKTBERICHT 
Für die Kalenderwoche 10/2024 

 
 

Lauch 
Unser Gemüsebau hat Ende letzter Woche mit dem Setzen von Lauch begonnen, 
der voraussichtlich im Juni geerntet werden kann. Auf den Feldern steht noch ernte-
reifer Lauch, der überwintert wurde. Mitte dieser Woche ist zusätzlich der Phasen-
wechsel. Somit wird ab nächster Woche nur noch Schweizer Ware auf dem Markt 
gehandelt. 
 
 
Kopfsalat 
Der erste Schweizer Kopfsalat ist auf dem Markt verfügbar. Er wurde in geschütz-
tem Anbau (Kalttunnel, Gewächshäuser) angepflanzt. Seine Blätter sind sehr fein 
und empfindlich auf Knicke und Quetschungen. Zu Beginn der Woche kommt der 
grösste Teil aus der Genfersee-Region und dem Tessin. Damit wir zum Saisonstart 
nicht in einen Engpass geraten, wurden als Ergänzung 150 Tonnen Kopfsalat bewil-
ligt. Im Laufe der Woche sollten weitere Schweizer Anbaugebiete dazu kommen. 
 
 
Kürbis 
Kürbisse sind nicht Gemüse, sie sind die grössten bekannten Beerenfrüchte. Über 
alle Kontinente verteilt, kennt man heute mehr als 100 Gattungen mit 850 Arten. Die 
Saison der Winterkürbisse ist vorüber. Sommerkürbisse wie Zucchetti, Rondini und 
Zucchini sind verfügbar. Patisson werden ab Juli gehandelt. 
 
 
Zwiebeln 
Zwiebeln gehören zu den ältesten Nutzpflanzen der Welt. Sie werden schon seit 
über 5000 Jahren von Menschen angebaut. Erst durch gezielte Züchtungen wurden 
die Speisezwiebeln für den Menschen geniessbar. Es sind immer noch ausrei-
chende Mengen an Schweizer Zwiebeln vorhanden. Die Qualität ist einwandfrei und 
die Abverkäufe sind gut. 
 
 
Blutorange Sanguinello 

Bei den Blutorangen ist nur noch die Sorte Sanguinello auf dem Markt erhältlich. Die 
Sorte Moro steht seit einigen Tagen nicht mehr zur Verfügung. Bis Ostern werden 
wir Blutorangen noch anbieten können, danach haben sie das Saisonende erreicht. 
  



 

Fleisch 

Nach den Anpassungen der letzten Wochen bleibt diese Woche stabil. Alle 
Preise, Inland und auch Import, bleiben auf der Vorwoche. Ende dieser Wo-
che wird es eine neue Freigabe für den Import von Edelstücken geben. Über 
die Mengen werden wir sie nächste Woche informieren. Aus dem Markt hört 
man, dass das hohe Preisniveau bis Ostern bleiben soll und sogar noch ein 
bisschen anziehen kann. 
 
 
Fisch 

Auf dem Fischmarkt merkt man die geringe Nachfrage. Es sind verschiedene 
Faktoren, die zu dieser Stimmung beitragen. Das eine sind sicher die ange-
passten Fangmethoden und die dadurch entstandenen geringeren Mengen, 
welche die Preise erhöhten. Dazu kommt zusätzlich, dass sich die Essge-
wohnheiten in der Schweiz leicht angepasst haben. Nun zum Markt: Süss- 
und Salzwasserfische sind in grossen Mengen verfügbar. Die Preise bleiben 
grösstenteils auf der Vorwoche. Ein Phänomen sehen wir beim Lachs. Hier 
wird momentan der Norwegische auf dem gleichen Preisniveau wie der 
Schottische gehandelt. Dies ist normalerweise nicht der Fall und wird sich 
nach Ostern wieder regulieren. 

 

 

 

Ihre Bestellung nehmen wir gerne wie folgt entgegen: 

Telefonisch unter: +41 56 297 87 87 

Per Fax an: +41 56 297 87 02 

Per Mail an: primeurs@schwarz.ch 

 

Vielen Dank für Ihren Auftrag. 

Thomas Locher mit seinem Primeurs en gros-Team 


